




Die am 16ten des Maymonats 1752.

Gergnügt volzogene Shevermuhlung

Hochehrwurdigen und Hochgelarten
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Koniglich Preuß. Conſiſtorialraths, Oberpredigers zu S. Jakobi,
auch Aufſehers der Rathsſchule in Stettin,
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aohine Jureiſterin,
beſinget

Des Kobchgeehrteſten Brautpaars
tehorſamiter Gchwiegerſohn

Jakob Heinrich Sprengel,
Prediger zu Negelo

Shttettin,
gedruckt bey Hermanu Gottfried Effenbart.



och ſaß ich voll von herben Gram

Beym Eingang iener dunkeln Holle,

Den Ueberreſt der theurſten Seele.

Jch ſah ihn, und empfunde Schmetrz,
Den nur ein Kind vermag zu fuhlen,

Weenn ſeufzend ſein beklommnes Herz
Die heiſſe Angſt ſucht abzukuhlen,

Die von der Mutter Tod entflammt,
Und dem zur Ruh und Troſt der Durchbruch zugedammi.

72Su mich geſellt ſich eine Reih
Von eilf betrubtverlaßnen Wayſen,
Und, daß der Schmetz vollkommen ſey,
So trit, den wir ais Vater preiſen,
Zu unſerm tiefgebeugten Chor.

Er, ſonſt ſo ſtark, lag ietzt darnieder,
Und brachte keinen Troſt hervor.
Wir alle ſungen Trauerlieder

Und klagten: HERR, verlaß uns nicht,
Sey unſer Schutz und Rath, und Zuflucht, Heil und Licht.



uuòoJhoch lag ich ſo vor GOttes Thron,
Umringt mit Furcht und Dunkelheiten,

So fangt der HERR, mein Schild und Lohn,
Schon an, uns Hulfe zu bereiten.

Ja ſelbſt, da ſeine Hand uns ſchlug,
Beſchloß ſein ewiges Erbarmen
Fur uns Verlaßne Guts genug:
Er ließ uns nicht aus ſeinen Armen:

Er ubte nur Gedult und Flehn,
AUnd winkte, hofnungsvoll auf ſeine Spur zu ſehn.

Jeht! wie es GOttes Vorſicht lenkt
Und das verlohrne Gluck erſetzet.
Heut wird uns die Mama wgeſchenkt,

Die nach dem Leide gnug ergotzet,
Die ein geſetztes Weſen ziert/
Die die Erziehungskunſt recht kennet,

Die mit Vernunft ihr Haus regiert,
Die man mit Grunde Wirthin nennet,
Die Zartlichſeyn zu brauchen weiß,
Die Kinder glucklich macht: Kurz: achter Mutter Preiß.

enn
Ggo wiſcht uns GOCD die Chranen ab,

So wohl kann Er vor Wayſen ſorgen.

Geſchwiſter! ehret dieſe Gab
Und dankt ihm freudig im Verborgen.
Jhr kennt ia ſchon die holde Treu,

Die die Mama uns langſt erzeiget.

Stets bleibe dieſer Vorſatz neu,
Der unſer Herz zur Ehrfurcht neiget,

Der Jhrer Lieb uns wurdig macht,
Der durch Gehorſamſeyn Sie zu erfreuen tracht.



ĩ Wie iebt Dein Herz heut wirder auf
O theurer und verdienter Vater!
Wie freudig wird Dein ſchwerer Lauf.
GOLCdàO macht Dir Bahn, iſt Dein Brrather.

J Schon langſt genießt ein Wayſenpaar

u Von Dir der Vaterhuld und Pflege.
GOJD d'iett ſich zur Vergeltung dar,
Zeigt Deinen Kindern Segenswege.

1J Da iſt die Mutter, die uns liebt,

J

Die Deine Wunde heilt und Dir Vergnugen giebt.

ErZWergonn, daß noch ein Lied erſchallt,

Da ſich das ganze Herz ausdrucket.
Hor, wie der Enkel Stimme lallt,
Die nichts als Treu und Unſchuld ſchmucket:

„Jſt Grospapa ein Brautigam;
„So ſegne, Abba! Seine Ehe:

Denk gnadiglich an Protzens Stamm,
„Gieb, daß es: Jhm nach Wunſch ergehe!

Dem ſtimmt mein Mund mit Freuden bey.

Jch weiß, daß dieſes Flehn von GOLCD erhoret ſey.
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